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Zum Auftreten eines für Deutschland neuen 
Wurzelgallennematoden (Meloidogyne chitwoodi) 
On the occurrence of a root-knot nematode (Meloidogyne chitwoodi) new to Germany 
Von Joachim Müller1), Dieter Sturhan1), Hans Jürgen Rumpenhorst1), Helen Braasch2) und Jens-Georg Unger2) 
Zusammenfassung 
Seit etwa 1974 wurden im Nordwesten der USA Kartoffelknollen 
mit Befall durch einen Wurzclgallcnnematoden beobachtet, der 
1980 als Meloidogyne chitwoodi beschrieben wurde. Er verursacht 
erhebliche wirtschaftliche Verluste und ist wegen seines großen 
Wirtspflanzenkreises im Rahmen traditioneller Fruchtfolgesysteme 
nicht ausreichend bekämptbar. Im Jahr 1985 wurde M. chitwoodi 
auch für die Niederlande gemeldet. Der Nematode muß dort aber 
schon mindestens seit 1930 vorkommen, wie aus der Analyse kon-
servierter befallener Kartoffelknollen abzuleiten ist. In Deutschland 
wurden im Herbst 1994 von Wurzelgallennematoden stark befallene 
Kartoffelknollen gefunden. Durch morphologische und biochemi-
sche Untersuchungen konnte ausgeschlossen werden, daß es sich um 
M. hapla oder eine der anderen drei bisher in Deutschland im Frei-
land bekannten Meloidogyne-Arten oder auch eine der in Gewächs-
häusern nachgewiesenen Arten handelt. Die Schadsymptome sind 
offensichtlich auf M. chitwoodi zurückzuführen. Zwei weitere 
Meloidogyne-Populationen aus Deutschland konnten bisher als 
M. chitwoodi identifiziert werden. 
Stichwörter Meloidogyne chitwoodi, Wurzelgallennematoden, 
Kartoffel, Vorkommen, Deutschland, Bestimmung, Morphologie, 
Quarantäne 
Abstract 
Attack of potato tubers by root-knot nematodes, described as Meloidogyne 
chitwoodi in 1980, has been observed in the northwest of the USA since about 
1974. The nematode causes substantial losses, and due to its wide host range, 
it cannot be controlled by traditional rotations. In 1985, M. chitwoodi was 
also recorded from the Netherlands. Analysis of preserved, galled potato 
tubers has revealed that it must have existed there at least since 1930. Potato 
tubers heavily attacked by root-knot nematodes were observed in Germany 
in autumn 1994. Morphological and biochemical investigations excluded that 
attack was due to M. hapla or one of the other three Meloidogyne species 
known to occur in field conditions in Germany or species recorded from 
glasshouses. The galls on potato tubers were obviously caused by M. chit-
woodi. Two additional Meloidogyne populations from Gennany could be 
identified as M. chitwoodi. 
Key words Meloidogyne chitwoodi, root-knot nematodes, potato, occur-
rence, Germany, identification, morphology, quarantine 
Seit etwa 1983 wird in den Niederlanden über einen neuen Wurzel-
gallennematoden berichtet, der zahlreiche zweikeimblättrige Kul-
turpflanzenarten, zusätzlich aber auch Getreide und andere einkeim-
blättrige Pflanzenarten befällt. Dies unterscheidet ihn von der im 
Freiland weit verbreiteten Art Meloidogyne hapla. Wurzelgallen 
können an Getreide allerdings auch von M. naasi hervorgerufen wer-
den, einer ebenfalls im Freiland vertretenen Meloidogyne-Art. Sie 
befällt bevorzugt monokotyle Pfianzen, darunter aber nicht den 
Mais. Als in den Niederlanden vergallte Wurzeln mehrfach auch an 
Mais beobachtet wurden, bestand der Verdacht, daß es sich um eine 
in Europa bis dahin nicht gefundene Meloidogyne-Art handeln 
könnte, die in den USA besonders an Kartoffeln erhebliche Schäden 
verursacht. Untersuchungen von ESBENSHADE und TRIANTAPHYLLOU 
konnten 1985 diesen Verdacht erhärten. Es war M. chitwoodi, ein 
erst 1980 aus den USA beschriebener Wurzelgallennematode mit 
sehr großem Wirtspflanzenkreis, der im Rahmen traditioneller 
Fruchtfolgen sehr schwierig zu bekämpfen ist (BRINKMAN und VAN 
RIEL, 1991 ). Im Herbst 1994 wurden erstmals in Deutschland stark 
vergallte Kartoffellknollen auf einem Kartoffelfeld festgestellt. Dies 
war der Anlaß für genauere Untersuchungen, über deren Ergebnisse 
im folgenden berichtet wird, verbunden mit einer Beschreibung des 
Auftretens von M. chitwoodi in den USA und den Niederlanden 
(Abb. 1 und 2). 
Meloidogyne chitwoodi in den USA 
Im Westen der USA, besonders in den Staaten Washington, Idaho 
und Oregon, wurde seit etwa 1974 Befall von Kartoffelknollen durch 
Wurzelgallennematoden beobachtet. Besonders betroffen war die 
verbreitet angebaute Sorte 'Russet Burbank' (SANTO et al., 1980; 
NYCZEPIR et al., 1982). FINLEY (1981) berichtet, daß in Idaho im 
Jahre 1978 stark vergallte Kartoffelknollen schon etwa Mitte Juli 
beobachtet wurden, was als Hinweis auf einen neuen „Biotyp" von 
M. lwpla gewertet wurde. Bestärkt wurde diese Auffassung dadurch, 
daß die Kartoffeln in Rotation mit Getreide gestanden hatten, wobei 
M. hapla normalerweise ausreichend unterdrückt wird. Darüber hin-
aus waren die Gallen an den Kartoffelknollen deutlicher ausgeprägt, 
als es bisher von M. hapla bekannt war. Diese Beobachtungen lösten 
genauere Untersuchungen aus und führten zur Abgrenzung einer 
neuen Art, die 1980 als M. chitwoodi beschrieben wurde (GOLDEN et 
al.). In den USA wurde auch der Name „Columbia root-knot nema-
tode" gebräuchlich, was auf den Grenzfluß Columbia zwischen 
Washington und Oregon zurückgeht, in dessen Einzugsgebiet 
M. chitwoodi besonders häufig gefunden wurde. 
Meloidogyne chitwoodi hat zwar einen sehr großen Wirtspflan-
zenkreis, ein Befall führt aber bei den meisten Kulturpflanzen in der 
Regel nur zu unbedeutenden Schäden. Eine Ausnahme ist die Kar-
toffel. Befallene Knollen sind sowohl bei Speise- als auch bei 
Stärkekartoffeln unbrauchbar, und die gesamte Ernte gilt als unver-
käuflich, wenn der Anteil an Abfall 10 % oder mehr beträgt (SANTO 
und O'BANNON, 1981). Da unter bestimmten klimatischen Bedin-
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Abb. 1. Schadsymptome von Meloidogyne chitwoodi an Kartoffelknol-
len de r Sorte 'Linda'. 
Abb. 2. Schnitt durch eine Kartoffelknolle; mehrere M. chitwoodi-Weib-
chen befinden s ich 2-8 mm tief unter der Kartoffeloberfläche. 
gungen schon bei einem Anfangsbesatz von einer Larve pro 100 g 
Boden mit einem Totalverlust zu rechnen ist (MOJTAHEDI et al. , 
1991 a), fand M. chitwoodi wegen seiner wirtschaftlichen Bedeutung 
seit seiner Entdeckung und .Identifizierung besondere Beachtung. 
O'BANNO et al. berichteten schon 1982, daß 53 Kultur-
pflanzenanen und Unkriiuter als Wirte in Frage kommen. FERRIS et 
al. (1993) testeten umfangreiche Sortimente verschiedener Kultur-
pflanzen auf ihre Wirtseignung und fanden dabei große quantitative 
Unterschiede zwischen Sorten- und Zuchtlinien von z.B. Honle11111 
1'11/gare, He/ia11t/111s amwus und L11pim1s alb;,s, aber auch zwischen 
mehreren Zuchtlinien der Kartoffe l. Auf Grund der gefundenen Ver-
mehrungsraten unterscheiden ie zwischen ausgezeichneten und 
guten Wirten, Überhältern (Vermehrungsrate ± 1) und schlechten 
bzw. Nichtwirten. Unter letzteren hat nur Luzerne (J\!ledicago sativa) 
in den USA größere wirt cha tliche Bedeutung, und sie ist daher in 
Befallsgebieten ein wichtige Glied in der Fruchtfolge (O' BANNON 
und PEADE ·, 1982). l n einigen Fällen waren nach Luzerne angebaute 
Kartoffeln allerdings erheblich befallen (O'BANNON und SA TO, 
1984), und es stellte sich heraus, daß unter Luzerne die resistenz-
brechende Rasse 2 selektiert werden kann (Sru'ITO und P1NKERTON, 
1985; GR1FF1N et al. , 1986). Inzwischen wurde eine weitere Popula-
tion mit abweichendem Wirtsspektrum gefunden und als Rasse 3 be-
schrieben (MOJTAHEDI et al. , 1994). Weiterhin wurden Versuche mit 
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Zwischenfrüchten und Feindpflanzen durchgeführt. In den Boden 
e ingearbeitete Rapsblätter konnten die Populationsdichte von 
M. chirwoodi senken (MOJTAHEDI et al. , J991b; MOJTAHEDI et al., 
1993). Sudan-Gras (Sorghum bico/or) wird wegen seiner nematizi-
den Wirkung als Feindpflanze empfohlen (SANTO et al. , 1992). Da 
die genannten Kulturen nicht überall anbauwürdig sind, wird in 
extremen Lagen, wie z. 8. im Klamath Basin (Nordkalifornien), 
auch ganzjährige Schwarzbrache mit konsequenter Unkraut-
bekämpfung empfohlen (CARLSON, pers. Mitteilung). Der Bekämp-
fungserfolg soll der Wirkung einer Bodenbega ·ung nicht nachste-
hen. 
Die chemische Bekämpfung mit Nematiziden spielt in den USA, 
im Gegensatz zu Deutschland, noch eine bedeutende Rolle. Boden-
begasung mit 1,3 Dichlorpropen im Herbst oder Metham-Natrium 
im Frühjahr, mit der Beregnungsanlage ausgebracht , ist ein häufig 
angewendetes Verfahren. Als pflanzenverträgliches Mittel wi rd 
MocapempfohJen (SANTO et al., 1981 , 1993; SANTO und O'BANNON, 
1981 ; GRIFFIN, 1985; JEPSON, 1985). Im allgemeinen kann eine aus-
reichende Wirkung erzielt werden; ein Risiko bleiben jedoch in 
tieferen Bodenschichten überlebende Larven, aus denen sich rasch 
ein neues Infektionspotential aufbauen kann (MOJTAHEDI et al., 
1991c). 
Meloidogyne chitwoodi in den Niederlanden 
Bereits J 979 waren in den Niederlanden an Knollen der Kartoffel-
sorte „Woudster" warzenartige Symptome festgestellt worden. Auf 
einem Versuchsfeld in Wageningen wurde 1982 eine starke Vermeh-
mng von Wurzelgallennematoden an Mais und 1984 an Gerste 
beobachtet. Nahe der Ortschaft Rips trat 1983 ein weiterer Befall an 
Mais auf. Der ematode erhielt die niederländische Bezeichnung 
„maiswortelknobbelaaltje" (BRINKMAN und VAN RIEL, 1991 ). Im 
Ralunen eines internationalen Meloidogyne-Programms wurden 
diese Me/oidogy11e-Populationen durch EsBENSHAOE und TRrANTA-
PHYLLOU ( 1985) mittels Enzymelektrophorese als M. chitwoodi 
bestimmt. 
lm Jahre 1988 wurde M. cltitwoodi relativ weit verbreitet im 
Südosten der Niederlande an Kartoffeln, Rüben, Getreide, Mais, 
Bohnen, Erbsen, Möhren, Tomaten und Schwarzwurzeln festgestellt 
(EPPO, 1991 ). Der Nematode bevorzugt sandige Böden. Schäden 
treten außer an Kartoffeln auch an Möhren und Schwarzwurzeln auf. 
Zu den zahlreichen Wirten von M. chitwoodi gehören außerdem 
e inige Zwiebelgewäch e, Stauden und Baumschulgehölze. Bei 
Untersuchungen in entsprechenden Exportbetrieben in den Nieder-
landen in den Jahren .t 989/ l 990 konnte jedoch kein bedeutender Be-
fall ermittelt werden, so daß in diesem Bereich keine größeren Pro-
bleme erwartet werden (BRINKMAN und VA R1EL. l 99 1 ). 
Bei einer Analyse nematologischer Sammlungen in den Nieder-
landen stellte sich heraus, daß der Nematode dort mindestens seit 
1930 vorkommen muß (EPPO, 1991). Die Aufeinanderfolge warmer 
Sommer und veränderte landwirtschaftliche Anbaupraktiken (ver-
änderte Fruchtfolgen, längere Anbaudauer) werden als mögliche 
Ursache dafür betrachtet, daß der Nematode erst in jüngerer Zeit auf-
fällig wurde. Es ist ungeklärt, ob M. chitwoodi vor längerer Zeit ein-
geschleppt wurde oder zur heimischen europäi chen Fauna gehört. 
Der Nematode mag auch lange Zeit mit der ähnLichen Art M. hapla 
verwechselt worden ein. 
Im Südosten der Niederlande wurde M. chitwoodi an Kartoffeln 
in landwirtschaftlichen Betrieben festgestel lt, die einen sehr intensi-
ven Anbau aufweisen. Besonders die dort häufig angebauten Sorten 
'Hansa' und 'Bintje' zeigten Symtome an den Knollen. VAN RIEL 
(1993) untersuchte die Empfindlichkeit von 20 Kartoffelsorten 
gegenüber dem Befall von M. d1it111oodi. Er be ·tätigte die hohe 
Anfälligkeit der Sorten ' Hansa ' und 'Bintje' und stellte fest, daß 
besonders Kartoffelso11en mi t verlängerter Knollenbildung ·phase 
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('Astarte', 'Elles' und 'Saturna') einen hohen Prozent ' atz Knollen 
mit äußeren Symptomen aufwie en. Frühe Sorten zeigten einen ge-
ringeren Befall als späte, was auch in den USA beobachtet wurde 
(PINKERTON et al. , l 991). Zur Zeit illl'er Ernte ist die Temperatur-
akln1mulation noch nicht ausreichend fü r die Entwicklung der 3. Ge-
neration, welche die Schäden verursacht. 
Nach KARSSEN (1995) und VAN MEGGELEN et al. (1994) weichen 
unter den im südöstlichen Teil der Niederlande vorkommenden 
Populationen einige in Grenznähe zu Deutschland auftretende 
(zunächst al B-Populationen oder ,,Baexem" bezeichnete) vom Typ 
der Art (T-Populalionen oder „Rips") ab. Die Isoenzym-Differenzie-
rung wird durch morphologische Unterschiede gestützt. Weitere 
morphologische Studien, biochemische Analysen und Wirts-
pflanzenexperimente haben gezeigt, daß es sich bei diesen Popula-
tionen um e ine eigene Me/oidogyne-Arr handelt; eine Beschreibung 
dieser Art befindet sich im Druck. 
Nach Untersuchungen im Nordwesten der USA bieten Tempera-
tursummenwerte (DD5) Anhaltspunkte für da zu e rwartende Schad-
ausmaß bei Befall mit M. chinvoodi. Danach ist mit ernsten wirt-
schaftlichen Schäden zu rechnen, wenn 2000 DD5 in der Vegeta-
tionsperiode erreicht werden und d ie 3. Generation des Nematoden 
ihre Entwicklung ab 'chließen kann. Im Südosten der Niederlande 
betragen die au. langjährigen Monatsmitteln errechneten DOS-
Werte ungefähr 1900 °. Damit ist etwa der Grenzwert zum Auftreten 
bedeutender Schäden e1Teicht, der sicherlich jahresbedingt variabel 
ist. 
Zur Bekämpfung von M. chinvoodi werden in den Niederlanden 
Nematizide eingesetzt. ach umweltfreundlicheren Alternativen 
wird gesucht. Nach HELIBROEK und MuN. ING (1995) gibt es erste 
hoffnungsvolle Ergebnisse zur Bekämpfung des 1ematoden dUI·ch 
Anbau von Ölrettich. Auch der Einsatz von Schwarzbrache vermin-
derte den Meloidogyne-Befall beträchtlich. Seit 1992 wird ein Pro-
jekt zur Resistenz von Kartoffeln und Möhren gegen M. chirwoodi 
bearbeitet (JANSSEN et al., J 995). 
Vorkommen von Meloidogyne-Arten in Deutschland 
M. hap/a ist die in Deut chland offensichtljch häufigste Me/oido-
gyne-Art; sie wurde nicht nur in acker- und gartenbaulich genutzten 
Böden nachgewiesen, sondern in einem breiten Spektrum sehr 
unterschiedlicher Biotope. Ebenfalls weit verbreitet ist M. naasi, die 
überwiegend in Ackerböden, Grünland owie Ufer- und Feucht-
vegetation vorkommt, und auch die Art M. ardene11sü·, die fast aus-
schließlich in Wäldern gefunden wurde (STURHAN, 1973, 1976 und 
neue Befunde). Die von STuRHAN ( 1976) für Deutschland gemeldete 
vierte Freilandart M. gra111i11is, bei der es sich nach neuen Erkennt-
nissen vermutlich um die 1987 von Strandhafer au. England be-
schriebene Art M. 111ariti111a handelt, dürfte nur im Küstenbereich 
vorkommen. DECKER (1966) und STURHAN (1976) berichten von 
einer weiteren, M . hapla ähnelnden Art aus dem Freiland. 
Neben diesen Arten wurden gelegentlich wärmeliebende Meloi-
dogy11e-Arten, die normalerweise im Gewächshaus vorkommen, an 
Freilandkulturen festgestellt: M. i11cog11ira, M. arenaria und M. ja-
11a11ica (GOFFART, 1957; DECKER, 1966). Nur unter sehr günstigen 
Bedingungen können diese Arten in geringen Populationsdichten 
den Winter im Freiland überstehen (DECKER, 1966). 
Im Rahmen ökofaunistisch r Untersuchungen wurden in den le tz-
ten Jahren weitere Meloidogyne-Arten im Freiland nachgewiesen, 
darunter wenigstens zwei noch unbeschriebene Arten, von denen 
eine Getreide und andere Gramineen parasi1ier1. Da .in den meisten 
Fällen ausschließlich Infektionsjuvenile gefunden wurden, war zu-
meist eine Artbestimmung (noch) nicht möglich. ach den bislang 
vorliegenden Befunden ist .in Deutschland mildem Vorkommen von 
insgesamt wenigstens zehn Meloidogy11e-Arten im Frei land zu rech-
nen. 
Abb. 3. M. chitwoodi-Weibchen, Population II. 
A: Vorderende mit Mundstachel; 
B: Mittelbulbus; C: Perineum. 
Unter den bisher nicht sicher identifizierten Meloidogyne-Arten 
aus Deutschland befindet sich eine in Hamburg an Gräsern gefun-
dene Art, die zunächst als M. chi!ll'oodi ange. ehen, deren endgültige 
Determination jedoch offengelas n wurde (SELL und K uo-SELL, 
1989). Diese Form (= Population 1) wird mit der 1994 auf einem 
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Kartoffelfeld gefundenen Population (= Population II) und einer 
weiteren Population (= Population Ill) aus dem Grenzgebiet nahe 
den Niederlanden, 1995 ebenfalls auf e inem Kartoffelfeld nachge-
wiesen, der Art M. chitwoodi (sensu lato) zugeordnet (siehe unten). 
Ob es sich bei der von DECKER ( 1966) gc:meldeten i14eloidogy11e sp. , 
d ie u. a. Zuckerrübe und Schwarzwurzel parasitierte, evenruell um 
d ieselbe Art gehandelt hat, kann nicht entschieden werden. Es ist 
nicht au zuschließen, daß e ich bei Wurzelgallennematoden an 
Zuckerrüben im Freiland, die von GOFFART ( 1957) als M. are11aria 
subsp. tlwmesi bestimmt worden waren, ebenfalls um diese Art 
gehandelt haben mag; die Perinealmuster auf Mikroaufnahmen 
weisen Ähnlichkeiten zu den Mustern von M. chi1111oodi auf. 
Bestimmung der deutschen Meloidogyne chitwoodi-
Populationen 
Morphologische Merkmale 
Mit steigender Artenzahl wird eine sichere Identifizierung der 
inzwischen etwa 80 weltweit beschriebenen Meloidogy11e-A1ten 
schwieriger. Während über lange Zeil der Ausbildung des Perineums 
bei den Weibchen eine enl cheidende Bedeutung für die Artbestim-
mung zugemessen wurde, werden zunehmend vor allem Stachel-
länge und Stachelform bei Weibchen und Männchen, die Ausbildung 
der Lippenregion der Männchen und die Schwanzform der lnfekt i-
onsjnvenilen sowie die Länge von Schwanz und hyalinem Schwanz-
ende für die Artbe timmung genutzt. Daneben kommt biochemi-
schen Methoden ine entscheid nde Rolle bei der Identifizierung 
von Me/oidogy11e-Populalionen zu. 
Unter den au Europa bekannten Meloidogyne-Arten weist 
M. chi/l\loodi die größte Ähnlichkeit zu M. hapla auf. Die morpho-
logischen Untersuchungen konzentrierten sich auch in den USA, wo 
beide Arten häufig nebeneinander auftreten, auf eine verläßliche 
Differenzierung der beiden Arten (GOLDE, et al., J 980; NYCZEPIR et 
al. , 1982; ]EPSON, 1985; EISENBACK und TRIANT;\PHYLLO , 199] ). 
M. c/1i11Voodi unterscheidet sich von M. hap/a u. a. durch fehlen 
e iner Punktierung im Schwanzbereich des insgesamt rnnden bi. ova-
len Perinealmuster. , kürzeren Mundstachel und Vorkommen von 
vesikelartigen Strukturen im Mittelbulbus der Weibchen, bei den 
Juvenilen des zweiten Entwicklungsstadiums durch die Schwanz-
form sowie geringere Länge des Schwanzes und des hyalinen 
Schwanzendes, das durch das abgerundete hintere Ende der Hypo-
dermis deutlich abgesetzt ist. Ein morphologischer Vergleich der 
Meloidogy11e-Populalion [] mit M. chitwoodi-Material aus dem Staat 
Wa hington, USA, und den Niederlanden ergab eine gute Über-
einstimmung in den meisten morphologischen Merkmalen, 
z.B. in der Form der Stachelknöpfe, der Au biJdung des Perineum. 
und dem Vorkommen vesikelartiger Strukturen im Mittelbulbus der 
Weibchen (Abb. 3). 
Bei den unregelmäßigen Bläschen im Ber ich um da~ Oesopha-
guslumen vor dem Klappenapparat des Mittelbulbus handelt es sich 
nach dem derzeitigen Kenntnisstand um ein bei Weibchen innerhalb 
der Gattung Meloidogy11e einzigartiges Merkmal (GOLDE ' et al., 
1980). Vesikelartige Struk111ren waren allerdings nicht bei al len un-
tersuchten Weibchen sowohl der Population TI als auch der njeder-
ländischen Populationen vorhanden. Das zumeist deutlich abge-
·etzte hyaline Schwanzende bei den Juvenilen der Population II elll-
sprach der charakteristischen Ausbi ldung dieses Merkmal bei M. 
chilll'Oodi-Juvenilen an · den USA und den Niederlanden (Abb. 4). 
Die Population I stimmte ebenfalls in den morphologischen Merk-
malen der Weibchen, 1ännchen und Juvenilen weitgehend mit M. 
chitwoodi überein. 
Nach den Befunden der vergleichenden morphologischen Umer-
suchungen sind die deutschen Populationen 1, II und OI der Art 
M. chillVoodi (sensu lato) zuzuordnen. Wie Abweichungen in eini-
gen Merkmalen - z. B. deutlich dickeres Schwanzende bei den Ju-
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veni len vor allem der Population I - zu werten sind, läßt sich vorerst 
nicht entscheiden. Auf intraspezifische Yariablitäl z.B. des Schwanz-
endes zwischen M. c/1irwoodi-Populationen in den USA hatten be-
rei ts PtNKERTON el al. ( l985) hingewiesen. 
Eine ichere ZuordnLing der dent chen Populationen zu den in den 
Niederlanden differenzierten M. chitwoodi-Formen ist nach den erst 
vorläufigen Befunden der morphologischen Umersnchungen nicht 
möglich; es scheinen aber beide Formen (Arten) in Deutschland ver-
treten zu sein. In einigen morphologischen Merkmalen nehmen die 
Populationen I und II eine intermediäre Stellung ein. 
Biochemischer \lergleich 
Bei der Artbestimmung in der Gattung Meloidogyne haben sich in 
Kombination müder klassischen morphologischen Differenzierung 
verschiedene biochemische Methoden als sehr nützlich erwiesen 
(DALMASSO und BERGE, 1983; Esse SHADE und TRlANTAPHYLLOU, 
1985, 1990; KARSSEN et al., 1995). Deshalb wurden mit den PopLila-
tionen I und II erste elektrophoretische Analysen durchgeführt, um 
die UnterscheidLing von M. lwpla weiter zu verdeutlichen. 
Proteinextrakte von jeweils fünf jungen Weibchen der beiden 
deul chen Populationen J und Jl und der niederländischen M. c/1it-
woodi-Population „Baexem" sowie von M. lwpla und M. Javanica 
wurden minels isoelekrri ·eher Fokussierung (]EF) in Polyacryl-
Dünnsch.ichtgelen mit Servalyt pH 3-10 getrennt. Das An färben der 
D E f 
Abb. 4. Schwanzenden von lnfektionsjuvenilen. 
A: M. /Japla; B: M. chilwoodi-Population Washington, USA; C: Popu-
lation „Rips", NL; D: Population „Baexem", NL; E: Population II: F: 
Population 1 (Meßstrich = 25 µm). 
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Proteinbanden erfolgte mittels „Silberfärbung"; daneben wurden in 
einer Enzymreaktion unspezifische Esterasen nachgewiesen. 
Ein Vergleich der Proteinmuster nach Silberfärbung (Abb. 5) zeigt 
deutliche Übereinstimmungen zwischen der M. chitwoodi-Popula-
tion „Baexem" aus den Niederlanden und den Herkünften I und II. 
Dabei erscheint die Population I nahezu identisch mit „Baexern", 
während die Population 11 einen markanten Unterschied hinsichtlich 
der Lage einer für M. chirwoodi typischen Hauptbande aufweist. Die 
in den Niederlanden nachgewiesenen zwei „Typen" von M. chit-
woodi „Rips" und „Baexem" (T- und B-Population), lassen sich an-
hand des Prote inmusters und speziell des Esterase- und Malatdehy-
drogenasemusters differenzieren (VAN MEGGELEN et al., 1994). Bei 
Population II könnte es sich damit um den Typ ,,Rip " handeln, der 
für diese Untersuchung leider nicht zur Verfügung stand. Der Unter-
schied zu M. hapla i~t markant und sichert damit eine gute Diffe-
renzierung. Weniger deutlich ist der Unterschied zu M.javanica. Die 
rechte Hälfte der Abbildung 5 zeigt, daß sich die unspezifischen 
Esterasen offensichtlich gut eignen, um M. chitwoodi von M. lwpla 
zu unterscheiden. Die drei Banden von M. hapla liegen in einem 
ganz anderen Bereich als die etwas verschwommene Einzelbande 
von M. chitwoodi im oberen Bereich der Abbildung. Nach KARSSEN 
et a1. (1995) soll jedoch das Esterasemus er durch da Alter der 
Weibchen beeinflußt werden; nur junge, eierlegende Weibchen l ie-
fern konstante Muster. Die Malatdehydrogenase soll weniger störan-
fällig sein. 
Die biochemischen Daten stützen damit den morphologischen Be-
fund, daß es sich bei den Meloidogy11e-Populationen I und II um die 
Art Meloidogyne chitwoodi (sensu lato) handelt. 
Silber-Färb. Esterase 
A B C D E A .B C 
Abb. 5. IEF-Muster von Meloidogyne hapla (A), M. chitwoodi -Popu-
lationen 1 (B), II (C), .,Baexem", NL (D) und M. javanica (E). 
Schlußfolgerungen und Konsequenzen 
Die ökoklimatischen Ansprüche von M. chitwoodi lassen grundsätz-
lich ein Vorkommen des Nematoden in weiten Teilen Deutschlands 
zu. Ob und in welchem Ausmaß massive Schäden, wie z . B. in den 
USA, auch in Deutschland auftreten könnten, is t derzeit jedoch auf-
grund fehlender Kenntnisse der Ansprüche der europäischen Popu-
lationen einerseits und der ausstehenden Auswertung bzw. Erhebung 
der relevanten Daten in Deutschland (besonders Bodentemperatur-
summen) andererseit , noch nicht sicher vorherzusagen. 
Angesichts des verbreiteten Vorkommens in einigen Gebieten der 
Niederlande und der beschriebenen ersten Funde in Deutschland 
kann nicht ausgeschlossen werden, daß M chitwoodi auch an ande-
ren Orten in Deutschland gefunden werden könnte. Weitere Unter-
suchungen zur Verbreitung des Nematoden in Deutschland ind da-
her für eine fundierte Bewertung der Situation unerläßlich. 
Für eine anaemessene Reaktion auf die Fest tellung des Nemato-
o . . 
den kommt der Beurteilung der Frage, ob der Nematode bereits seit 
langem unerkannt und ohne ökonomische Bedeutung in Deutsch-
land vorkommt, d. h. lediglich unter besonderen Witterungsbedin-
ounoen oder Anbaupraktiken einen Schaden verursachen kann, oder e, e, 
ob er sich erst in neuerer Zeit ausgebreitet hat, eine zentrale Bedeu-
tung zu. Falls er erst kürzlich eingeschleppt und noch nicht in 
Deutschland verbreitet sein sollte, könnten Maßnahmen als beson-
dere Auflage beim Pflanzenpaß (besonders Pflanzkartoffeln) oder in 
der Kartoffelschutzverordnung wesentlich die weitere Verschlep-
pung ein chränken. Derartige Maßnahmen müßten, wenn sie wirk-
sam sein sollen, jedoch möglichst bald und im Rahmen der Eu-
ropäischen Gemeinschaft angewendet werden. Wegen weitreichen-
der und langfristiger Konsequenzen ist dies jedoch bei dem aktuel-
len Wis ensstand als verfrüht zu bezeichnen. Für eine angemessene 
Reaktion auf die Funde von M. chirwoodi in Deutschland bedarf es 
einer eingehenderen Analyse der Situation und Verbesserung der 
Kenntnisse durch weitere wissenschaftliche Arbeiten in den oben ge-
nannten Bere ichen. 
Die Klärung weiterer wichtiger Fragen, wie die Anwendung mo-
derner D iagno everfahren, Einfluß von Temperatur, Niederschlä-
gen, Bodenart und ackerbaulichen Maßnahmen auf die Population -
entwicklung, Ermittlung von Schadschwellenwerten und Bekämp-
fungsmöglichkeiten, ist unabhängig vom „Quarantänestatus" für 
den Pflanzenschutzdienst in Deutschland von langfristiger Bedeu-
tung. 
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